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Samstag , cien 11. Hugult abends 24. Jahrgang 1917

Lokales . Großes Haupt -Quartier , 11. August 1917.
Morgen begeht die hiesige eoangel. Gemeinde SCBcFtlidE ) CtT ÄttCtöSfC &CUlpIClk

(W .T .B .Amtlich)

ä5 " Snal b'ie «J[M»Sl * S ia5 <w <,e® SoKfalftldmai -scbair Kronprinz Rappwebt von Bipern
* elm von Nassau nach Idstein berufene Landes- Die engl . Angriffe am Vgestngen Morgen wurden von mehreren

Divisionen ausgeführt. In mehr als 8 km..Breite Zwischen Frezenberg
ZMlch ch-Michens!” iSÄ . il bS und Hollebecke brach der Feind vor; trotz des starken Einsatzes hatte er

erk vollbracht, das vorbildlich war für die keinen Erfolg . Zwar ĝelang es anfänglich tiefgegliedert vorstürmenden
Gegner an mehreren Stellen
wurde

kin deutschen Landeskirchen, und das für die
aufmerî Entwicklung nicht nur Nassaus von epoche-
>rul>alti ^der Bedeutung geworden ist. Als würdigste
nur m Zeitung ẑu dem Jubelfest der Reformation
ten »e ^ Oktober 1817 erschien den damaligen führ-
Vkeuaei Männern in Staat und Kirche diese von
ter^ste"längst ersehnte Vereinigung der beiden pro-
ekckätte ^icĥ" Konfessionen. Wiederum rüstet sich die

** ‘ jei. Christenheit zu einer Jahrhundertfeier der
htb mi tlttQt'on  und hält es trotz der fchwes auf Land

k.

in unsere Kampflinie einzubrechen, doch
er durch schnellen Gegenstoß der Bereitschaften wieder geworfen,

bei Westhoek erst nach längerem erbittertem Ringen.
Der Feuerkampf steigerte sich im Küstenabschnitt und von Merken bis

Warneton am Abends wieder zu großer Heftigkeit. Auch heute Morgen
war er vielfach äußerst stark. Nächtliche Erkundungsvorstöße der Engländer
bei Nieuport scheiterten ebenso wie starke Teilangriffe die der Feind

Volk lastenden Krieges für ihre heilige Pflicht beiderseits der Bahn Boesinghe -Langemark früh morgens anqesetzt hatte.
in einer besonderen Feier dankbar zu gedenken. Nördlich von St .-Queuttn griffen die Franzosen mehrmals bei Fayet von

uns gewonnenen Gräben an, die bis auf einen geringen Teil sämtlich
gehalten wurden.

front des deutschen Kronprinzen
Am Chemin-des-Dames spielten sich örtlich Jnfanteriekämpfe bei der

Roqerserme ab, die eine Aenderung der Lage nicht ergaben. Bei Cerny
versuchte der Feinde ahne besondere Feuervorbereitung in unsere Stellung
zu dringen; kräftiger Gegenangriff der Grabenbesatzung warf ihn zurück.
Am Hochberg in der West-Champagne entrissen Teile eines hessen-naffau-
ischen Regiments den Franzosen wichtige Grabenstücke, die gegen starke
Wiedereroberungsversuche behauptet wurden. Hier wurde eine größere
Anzahl Gefangener einbehalten; auch südlich von Eorbeny, nördlich von
Reims und auf dem Obstufer der Maas waren Vorstöße unserer Erkunder
erfolgreich. ._

19 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone wurden abgeschossen, der größte Teil
in Luftkämpfen, die besonders in Flandern sehr zahlreich waren. Off.-Stellvertr. Bize-
Feldwebel Müller errang seinen 20. und 21. Luftsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz

front des 0eneralfeldmarscballs Prinzen Leopold von Bayern
Nichts neues.

front des Generalobersten Erzherzog Josef
In den Grenzbergen der Moldau warfen deutsche und öster.-ungar.

__ v ir , _ fj _ Truppen den zähe sich wehrenden Feind im Slonia-Oitoz-Tale ostwärts
Die Aepsel zerfallen, je nach der Beschaffenheit, zurück . Auch ttM Mt . Elkja UNd Mgr . Casinulut wurden die Rumänen

y" ü"MÄiiln sti" - °n beherrschenden Höhen verdrängt./

' * Vom Viehhandelsverband Frankfurt traf
jür diese Woche gelieferte Vieh erst am Sams-
:n, sodaß das Fleisch nicht mehr zum städt-
Verkaufe am Samstag gelangen konnte. Die
ägliche Ausgabe wird daher am Sonntag vor-
gs von 8 Uhr ab erfolgen.
* Fünf Brotkartenabschnittemit auf 760 Gr.
en Rationen, kommen am Montag zur Aus-

Auch scheint das Brötchenbacken wieder er-
zu sein, denn die Abschnitte haben zum ersten-

wieder den Aufdruck„oder 15 Brötchen".
* Das Eiserne Kreuz erhielt der Füsilier Gg.
aun, der Sohn des Schlossers Jean hart 'mann

hier.
? Haferversorgung der zur Hol?
uhr entliehenen Militärdienst
rde. Das Königliche Kriegsminiftecium, Ar
Verwaltungs-Departement, hat dem Kriegs
'rungsamt mitgeteilt, es habe Vorsorge ge
u, daß in Fällen, in denen die Ausleihung
Militärdienstpferden zur Holzabfuhr wegen
mangels der Entleiher oder Kommunalver-

_ auf Schwierigkeiten stößt, die zuständigen
>°nen und Züschlüffe gegen Bezahlung den
Wandos mitgegeben oder bei den örtlichen

»na<"'antSmtern angesordert werden dürfen
* Höchstpreise für Aepsel, Birnen u. Pflaumen.

, 1 der Reichsstelle für Gemüse und Obst sind für
US Ull jei, Birnen, Pflaumen und Zwetschen Erzeuger-
3 lirüd r-  Und Kleinhandelshöchstpreise festgesetzt wor-

xj,  uk  viv v/ »yvi *|v*; u | i vvii \z-uc *-
»n esttt haben, kosten das Pfund 40 Pfg., 48 Pfg.

ab.
r.

Heeresgruppe des 6eneralfeldmarscbatl von JMackensen
Durch Einsatz sehr starker Kräfte bis zu 7mal gegen die von uns ge¬

wonnenen Susita-Stellung anstürmend, suchten Russen und Rumänen in
verzweifelnden Angriffen den verlorenen Boden zurückzuerobern. Jeder
Stoß brach an der Front unserer tapferen Truppen zusammen. Der Tag kostete die

Jf  lAMBMÄÄ«flSTw; ®W>« ungewöhnlich schwere«llll-pstt;vtwlM̂a. « ihm nicht gebracht.
>n. ^ 40 und 60 Pfg., für Zwetschen auf 20, . . ^ . ^ redomscben front

op. °5 Pfg., für Brcnnzwetschm auf 10u. 13 Psg. Keine besondere Ereignisse.
letzt. Die Höchstpreise treten sofort in Kraft. Der erste Generalquartiermeister : Luvendorff.

(et ei"

66  Pfg . ; die Äepfel der Gruppe 2 kosten 25
' 30 Pfg. und 40. ; in Gruppe3 (Schüttrl-
Lalläpfel usw.) 10 Pfg., 12 Pfg. und 18 Psg. ;
Gruppe4 (unsortiert ) 20,26 und 32 Psg. Bir-
/vsten in Gruppe 1 95, 40 und 60 Psg. ; in
^ppe2 20 , 26 und 35 Psg.; in Gruppe3 8,

0 .

040000000



Befchoffene kettungsboote.
Mehrfach begegnete man in letzter Zeit, nicht

nur in der feindlichen sondem auch in der neu¬
tralen Presse Berichten darüber , daß die in Sperr¬
gebiet operierenden deutschen U-Boote auch die
Rettungsboote der versenkten Dampfer beschossen
hätten. Diese Nachrichten fanden in Deutschland
keinen Glauben, denn zu oft hatte man schon von
dem menschenfreundlichenVerhalten deutscher U-
Bootsbesatzungen gegen Schiffsmannschaften der
vernichteten Schiffe gehört, als daß man unseren
Blaujacken ein derartiges , zu verurteilendes Ver¬
halten zütrauen könnte. Wie oft wurden Boote
stundenlang in Schlepp genommen, um sie unter
Land oder in der Nähe anderer rettungbringendrr
Schiffe zu bringen ! Wie häufig Verwundete ver¬
bunden, ja Schiffsbesatzungen an Bord der U-Boote
genommen urld dort tagelang in zuvorkommendster
weise verpflegt ! Der Geist der deutschen Marine
läßt keine Zweifel zu, daß man jedem, wenn auch
noch so hartem Kampfe, das weiche Gemüt des
Deutschen und die Menschensreudlichkeit wieder zum
Durchbruch kommen, denn es ist nicht deutche Art,
«ehrlose Kämpfer oder sogar Nichlkämpser zu
morden, wie es die englischen Seeleute in den
Fällen „Baralong ", „King Stephan", „U 41",
„S 20" usw. zu ihrer Schande getan haben.

Eine gewisse Erklärung für jene Narichten über
die Beschießung von Rettungsbooten fand man
bereits vor einigen Wochen in dem norwegischen
Schiffahrtsorgan, der „Sjöfahrtstisiende" , wo ein
norwegischer Kapitän eines vor Brest von einem
U-Boot versenkten Dampfers berichtete, daß sein
Rettungsboot irrtümlicherweise mehrfach von her-
beigeeilten französischen Rettungsfahrzeugen be¬
schoffen worden sei. 3n diesem Falle war der Ka¬
pitän ehrlich. Da solche Kämpfe zwischenU-Booten
und herbeieilenden Kriegsfahrzeugen stch häufig ab¬
spielen, dürfte oft die Herkunft der dicht vor oder
in dem Rettungsboot einschlagenden Granaten nicht
festzustellen sein, und die Seeleute sind naturgemäß
leichter versncht, die Beschießung dem'  deutschen
U-Boot in die Schuhe zu schieben. Nun hat eines
unserer kürzlich zurückgekehrtenU-Boote über einen
ähnlichen Vorfall berichtet, daß bei der Versenkung
der dänischen Bark „Atlantik" am 9. Juli in der
Nähe der englischen Küste zwei mit höchster Fahrt
hetankommendt englische Bewacher das Feuer auf
„U. eröffnet  hätten. Ehe dieses zum Tragen kam,
war es gelungen, den Segler , der bereits von der
Mannschaft verlassen war, zum Sinken zu bringen.
Daraufhin lief das U-Boot über Wasser mit großer
Fährt ab und konnte dabei bemerken, daß Sie beiden
Bewachungsfahrzeuge fortgesetzt auf dar davonse¬
gelnde dänische Rettungsboot feuerten, das sie irr¬
tümlicherweise vielleicht, für das U-Boot gehalten
hatten. Ob dabei Insassen zu Schaden gekommen
find, konnte von unserem U-Boot nicht festgestellt
werden.

Es geht aber aus diesen be.den Vorfällen wohl
zur Genüge hervor, daß man die Meldung Über
Beschießung von Rettungsbooten durch nnsere
U-Doote mit der größten Dorstcht aufnehmen muß.
Dabei soll es nicht unerwähnt bleiben, daß nach
Meldungen aus dem neutralen Ausland der kürzlich
in Lette eingetroffene amerikanische Dampfer „Sil-
verdale" neben seiner schweren Geschützbewaffung

auch Rettungsboote aufwies, die mit je einem
Maschinengewehr bewaffnet waren.

Wenn also die Feinde neben der völkerrechtlich
nicht zu rechtfertigendenBewaffnung der Handels¬
schiffe nun auch dazu übergehen, Rettungsboote
mit Geschützen zu versehen, so darf man sich weder
bei den Feinden noch in Deutschland über die Ge¬
genwirkung wundern.

Gott sei Dank dem Deutschen nicht, und da
es, was uns die siegessichere Zukunftshoffnung
Am Ende siegt immer der Beffere !

CrbSrmlicke kulfsnfsiglisit.
Bon unseren Feinden ist einer wie der andere!

A« Lust am Dölkerrechtsbruch durch rohe Gemein¬
heiten an Gefangenen gibt keiner dem andern was
nach. Der Russe steht da auf gleicher Höhe mit
seinen Kulturbrüdern. Einer der vielen vorliegende
Berichte über schwere Verstöße gegen die Gesetze
der Menschlichkeitseitens der Russen sei hier wieder-
gegeben. Es handelt sich dabei um die eidliche
Aussage des Unteroffiziers T. vom Ersatz-Bataillon
eines Infanterie -Regiments, die ohne die geringsten
Widersprüche die eidliche Bestätigung des Leut¬
nants d. R . und des Nnterroffiziers d. R . D.
findet.

„Am 31. August 1916 begann gegen 11 Uhr
vorm, bei Swiniuchp ein Angriff der Russen. Der
Unteroffizier T. stand an der Schulterwehr des
Grabens und beobachtete mit dem Führer , Leut¬
nant R . durch Ferngläser das Gelände. Als die
Russen 300 Meter vom Graben entfernt waren,
wurde vom Kompagnieführer „Schützenfeuer" be¬
sohlen. Während des Schießens stellte es sich heraus,
daß die Russen, die in dichten Massen herankamen,
eine Schützenlinie gefangener deutscher Soldaten
vor sich hertrieben. Ein Irrtum war bei der Rähe
der Linie und bei der Schärfe der Ferngläser
gänzlich ausgeschlossen. Die gefangenen deutschen
Soldaten waren vollständig feldmarschmäßig aus¬
gerüstet uud von den hinter ihnen herkommenden
Russen deutlich zu unterscheiden. Als die ersten
Schüsse auf die Herankommenden fielen, warfen
die deutschen Gefangenen sich aus die Erde und
weigerten sich, weiter vorzugehen. Sie wurden aber
von den Russen gewaltsam emporgezerrt und durch
Stiche mit dem aufgepflanzten Seitengewehr weiter
vorgetrieben. Er war selbstverständlich nicht zu ver¬
meiden, daß durch das starke Abwehrfeuer der
Deutschen eine große anzahl der gefangenen Lands¬
leute getroffen wurde. Eine Feststellung, wie groß
die Zahl dieser traurigen Opfer eines derart mit
Füßen getretenen Rriegsrechtes gewesen ist, war
nicht möglich, weil das Bataillon infolge Muni-
tivnsmangels sich in aller Ordnung etwa 1000
Meter zurückzog und erst nach einigen Wochen die
aufgegebene Stellung im Sturm wieder nahm.
Immerhin wird die Zahl der geopferten Deutschen
von den drei Berichterstattern auf einige 100 ge¬
schätzt.

Dies empörende Verfahren mit deutschen Ge¬
fangenen darf uns bei dem auf derart tiefer Kul-
turftuje stehenden russischen Volke nicht allzu sehr
in Erstaunen setzen. Hören wir doch immer wieder
von russischen Gefangenen, daß die Russen sogar
hinter rhren eigenen Angriffstruppen Maschinen¬
gewehre ausstellen, um sie zum Vorwärtsgeher,
„anzuseuern". Wir freuen uns aber, eins konsta¬
tieren zu können — unsere Feldgrauen würden
sich nie zu solcher Feigheit hergeben. Sowas liegt

Der prsuhilcke Offizier.
3n der „Schweizer Militärzeitung" findet

folgende Würdigung der Eigenschaften des preußi
Offiziers aus der Feder des Schweizer Gb
Wildbolz: „Der Schweizer Offizier hat sich
nicht zu einem festen einheitlich Cfpus ausgel
Dazu ist unsere jetzige Armee zu jung und no
stark in der Bewegung, im Werden, in der Ln
lung begriffen. So suchte man jenseits der Gr
und es ist wiederum leicht verständlich, das na
lich das prächtige Bild des preußische» Offjzje,
die Augen fiel, jener Führerschar, welche in
glänzender Feldzüge trefflich sich bewährt hat
bin ein aufrichtiger Bewunderer des preuß
Offizierskorps, welches ich in seinem hohen in
Wert kennen lernte. Wir haben sicherlich dsr
zu lernen. Das Schönste ist ferne Geradheit, die
schrockene und bedingungslose Behauptung der
sönlichkeit gegen unten und oben. — Darin lie
Kraft, für die Pflicht zu leiden und zu sterben
diese Offiziere je und je auf ungezählten 5dj
feldern es taten."

400 Feindflüge.
Oberleutnant Frhr . Paul von Pechmann

den Orden pour le M^rite erhalten hat, if
dem Fuß-Artillerie-Regiment 7 hervorgegange
seit Beginn des Krieges als Artilleriefliegert
Front tätig. Nachdem er bereits für seine vi
lichen Leistungen beim Einschieben der Art
mehrere andere Auszeichnungen erhalten h
ihm jetzt durch die Verleihung des höchstenK
ordens die wohlverdiente Ehrung für feine Leist
zuteil geworden. Oberleutnant Frhr . v. Pech
kann auf etwa 400 erfolgreiche Feindflüge j
blicken und ist der erste Flugzeugbeobachte
für persönliche Leistungen den ? our le M
erhalten hat.

Kriegsdidifung.
Mahnung.

)hr fragt! „Kann noch die Welt besteh«
Wenn weltumstürzende Dinge geschehene
Rann's überhaupt noch je auf Erden
Wieder Frühling und Sommer werden?
Schwer ist die Zeit, so daß man meint, I
Daß ohne Glanz die Sonne scheint' "—
Zhr müßt jetzt Einkehr in euch halten,
Euch sagen. Das urew'ge Walten
Der Schöpfung, die unwandelbar,
Sie bietet einen Trost uns dar."—
Gehn noch so hoch der Trübsal Wellen,
Muß Menschenglückwie Glas zerschelle»,
So spricht trotzdem doch Mutter Erde
Zhr wechselvslles„Stirb und Werde" !
.. us dem, was wir zu Grab getragen,
Reimt neue Frucht in Zukunftstagen,
helft selber treu den Weg bereiten!
Tragt stark und still die schweren Zeit.n!

hedda o. Schmid.

1fr  HmtHcbe Bekanntmachung . H
3n den nächsten Tagen wird mit der Ab¬

holung des'VOattcrgeldes begonnen werden.
Der mit der Abholung betraute Herr

Zohann Minderheit hat staNenquittungen an
die Zahler auszuhändigen.

Lim öereithaltung des Beides wird erlucht.
Cronberg, den 9. August 1917.

Die Stadtkasse.

Betr . Obstkaust.
Wir bestimmen hiermit, daß sämtliche

Käufer von Obst, soweit die Menge 10
Pfund übersteigt und sie innerhalb der Ge¬
meindebezirks Lronberg angetroffen werden,
sich durch eine polizeiliche Bescheinigung der
betr. Örtsbehörde über den erfolgten An¬
kauf auszuweisen haben, bei Vermeidung
der vorläufigen Beschlagnahme des Obstes.

Lronberg i. T ., den 6. August 19!7.
Die Polizeiverwaltung . Müller-Mittler.

Aufruf!
Betrifft Sammlung alter Konservendosen.

Zinn gewinnt für de Zwecke der Landesver¬
teidigung und der Volksernährung (zur Herstellung
neuer Ronservendosen) ein« immer wachsende Be¬
deutung.

Die verfügbaren Bestände, an neuem Zinn sind
begrenzt. Zede Möglichkeit, Zinn aus zinnhaltigen
Gegenständen, insbesondere solchen aus Weißblech, zu
gewinnen, muß restlos ausgenutzt werden.

Aus diesem Grund« ist die Sammlung und Ab¬
lieferung aller vorhandenen alten Ronservendosen, die
ganz oder teilweise aus Weißblech bestehen, dringend
geboten. Zede zur Ablieferung gebrachte Ronserven-
dose vermehrt den Zinnbestand des Deutschen Reiches.

Im vaterländischen Znteresse werden alle Rreise
der Bevölkerung, geschäftliche, Betriebe Gastwirt¬
schaften, verpstegungsanstaltenjeder Art, Haushalt¬
ungen usw. aufgefordert, die bei ihnen verfügbaren
alten Ronservendosen aus Weißblech in möglichst
sauberem Zustand an die Gemeinde- Samn .elstelle
«bzvliesern. Die zur Zeit vorhandenen Dosen find
möglichst sofort, späster entfallende nach Ansammlung
kleiner Wengen zur Ablieferung zu bringen.

Für die Zwecke der Sammlung verwendbS
nur solche Dosen, die ganz oder teilweise aU» '
blech bestehen. Dosen aus Schwarzblech oh»<
blechteile können nicht angenommen werden.

Für die abgelieferten alten Ronservendosi"
Weißblech wird auf Wunsch«ine Vergütungv°

50,— Marl für 1000 kg.
«-ich«. , ■

Auch die kleinste Menge ist von Wert. -
Ablieferer alter Ronservendosen verdient f1*'
Opfer bringen zu müssen, den Dank des Vater

Bad Homburg v. d. H., den l. August. l
Der Königliche Landls

I . V. : von Brüni "^
Wird veröffentlicht. . $

Die Privathaushaltungen, Geschäfte, D
treibenden, Gastwirte usw. werden ersucht, ^
dosen aus Weißblech aufzuhehen. Dieselbe»• ,
zu Anfang September von Schulkindern6
werden.

Lronberg, den 9. August 1917.
Der Magistrat . Müller--
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Morgen Sonntag
^ 12. August 1917, findet in Metzgergeschäften
wder, Gauff, Hembus und hirsckmann, von
Hr vormittags ab eine weitere Fleischabgabe
: die '-

MIIIW- uni WIilWklk
1. Ausgabezeiten sind:

und not!Von^ -9 Uhr:
der LntOnigsteiner, Krankenhausftr., Kronthal, Krontyaler-
der GreAdenstruth-, Mammolshamerweg, Mauerstraße,
das nanAnnholzweg, Neuerbergweg, Obere Höllgasse,
GMier-Iberhöchstädterlandst., Pferdsstraße, Römerberg,
'che in Mmpsstaße, Schashof, Scheibenbuschw., SchNerstr.,
'rt hal Mrnftraße.

preußHi Von8—10 Uhr:
ohen in! »ler-, « ltkönig-, Bahnhof Bleich- Burgerftr..
ich d-rt Surgweg, Doppes-, Erchenstraße, Feldbergweg,
eit die» lankfurterftr., Friedensweg, Eartenstraße.
lNQ der Bon 10—11  llf )T•
trin liegt Moßfiraße. Schönbergerfeld, Schreyer-, Stem-

flerben imagogenstr., Talsiraße, Talweg, Tanzhausstraße,
ten d̂ili liiere Höllgasse, Unt. Talerseldweg, V:k:oriaftraße.

oaelgesanggasse. Wilh. Bonnstraße.
Von 11—12 Uhr:
isben-, Gr. Hinterstr. Güterbahnhof, Ham-,
irtmutstraße, Hauptstraße, Heinrich Winterstraße,

hmann, he«-, Jaminstraße, Katharinen-, Kl. . Hinterstr.,
hat, ist . Römerberg.
rgangrn 2. Die auf die Reichsfieischlarte entfallende
ieger eiHenge wird in den Verkaufslokalen bekannt ge-
:ine vsWen werden.

»r»r Mi» g. Die Ausgabezeiten sind genau einzuhalten,
ten hl 4. Ausweiskarte und Einwickelpapiere sind
ftenKii ntmbringen.
e Leist» Cronbergi. den 11. August 1917.
. Pech Der Magistrat. Müller-Mittler,
lüge z« -
'Ä Am Montag

fin 13. August ds. Is , werden im Kellergeschoß
kr städtischen Turnhallea m ■

6

Die Staats- u. ßemeindetteuem für die
beiden Vierteljahr Apri1-) uniu. )uni-Sepleni-
ber werden nach öehändigung der Steuer¬
zettel fällig u. sind gefäliitzst ohne Aufschub
in den l̂ allenstunden von 81/*—12V2 Uhr zu
Zahlen.

Cronberg, 11. August 1917.

Betr. Wollertrag der Schafschur. 1917.
wir nehmen erneut Veranlassung die 5chafhalter

darauf hinzuweisen, daß nach den Bestimmungen betr.
Beschlagnahme der deutschen Schafschur) Bekannt¬
machung Nr . W . I . \77 \ . 5 . \7.  vom !. Juli 191?)
der Gesamtertrag der diesjährigen Schafschur und die
ohne Freigabe zurückgehaltencn Bestände aus früheren
Jahren der Rriegswollbedarf A. G. in Berlin L. V?.
t\ , Verl , hedemannstr . 3, bei Vermeidung van Strafen
zuzusühren ist

2llle Personen , die Wolle in Gewahrsam haben
ihre Beständn nach den in vorstehender Bekannt¬
machung enthaltenen Bestimmungen den: webstoff-
Meldeawt der Rriegs -Rohstoff-Avtcilung in Berlin8. W, 48, Verl. hedemannstr. 10, Zu melden.

Cronberg, den 8. August 1917.
Die Polizeiverwaltung: Müller-Mittler'

Betr. Heuausfuhrverbot.
Die Ausfuhr von heu aus dem 6eme'mde-

bezirk Cronberg ist gesperrt, insbesondere ist
jede Verfügung über das für die yeeresver-
waliung beschlagnahmte heu, nach8 >27 des
Strafgesetzbuches strafbar.

Cronberg , den 31 Juli 1917 . ,
Die polizcwerwallung. Müller-Mittler.
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Eier
it nachfolgende Straßen ausgegeben.
Nachmittags:
Son2 bis 3 Uhr:

Garten-, Graben-, Gr. Hinterstr. Güter-
hahnhof, Hain-, Hartmut-, Hauptstraße,
Gr. Hinterstroße.

Von3 bis 4 Uhr: ^ . .
Höhen-, Jamin-, Katharmenstr.. KI. Hm-
terstraße. Kl. Römerberg, Königsteinerftr.,
Krankenhausstraße, Kronthal

Von4 bis 5 Uhr:
Kronthaler-, Lindenftruthweg, Mammols¬
hainerweg, Mauerst., Minnholzweg, Neuer-
bergwez, Obere Höllgasse.

Son5—6  Uhr:
Oberhöchstadterlandstr., Pserdsstr., Romer-
berg, Rumpfstr.,>Schafhos, Scheibenbuschw.

Von6—7 Uhr:
Schiller-, Schirn-, Schloßstraße, Schon-
bergerfeld, Schreyerstraße, Steinstraße,
Synagogenstraße.

Die Hasvoeiskarten sind vorrulegen.
Auf den Kopf entfällt ein Ei.

Cronberg i. T., den 11. August 1917-1
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Butter-Ausgabe.
Am Montag den 13. ds. Mts. vormittags von

8 Uhr ab wird im Laden des

Konsum-Vereins, Hainstratze
Butter gegen Abgabe des Abschnittes

>ormittags: , . .
von 8—9 Uhr an Inhaber der Bezugsscheine

Nr. 1- 110
von 9—10 Uhr Nr. 111— 225
von 10—11 Uhr Nr 226— 340
von 11—12 Uhr Nr. 341- 450

Die angegebenen Zeiten sind genau einzuhalten.
Cronberg, den 11. August 1917.

Der Magistrat. Müller-Mittler.

Betr. gewerbliche Betriebszählung.
Auf Grund ß 17 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916 ist vom Kriegsamt für
den 15. Auguft 1917 eine

gewerbliche Betriebszählung
angeordnet worden. Für ihre Durchführung ist u- a. fol¬
gendes bestimmt : , . . . . •

1. Jeder , auch der kleinste gewerbliche Betrieb hat einen
Fragebogen auszufüllen , auch wenn der Betriebsinhaber
Mein ohne irgend welche Gehilfen oder Motoren arbeitet,
ebenso jeder Heimarbeiter oder Hausgewerbetreibende.

2 Da es sich nur um eine Aufnahme des Gewerbe«
handelt bleibt die Landwirtschaft völlig unberücksichtigt.
Selbstverständlich sind aber die der Landwirtschaft häufig
angeqliederten gewerblichen Unternehmungen wie Brenn¬
erei . Brauerei , usw. als Gewerbetriebe zu zählen

3 Der Begriff „ Gewerbe " tst tm wellten Sinne
zu 'verstehen , insbesondere gehört dahm Handwerk, In¬
dustrie , Baugewerbe , Handel jeder Art , Bergbau , Hütten,
Salinen , Gast - und Schankwirtschaft, auch Hotels und
Pensionen , Sanatorien und ähnliche Einrichtungen, soweit
sie vorwiegend Erwerbszwecken des Inhabers dienen.

4. kiifsiebetriebe sind stehts als besondere Betriebe

^ ^ Kombinierte Betriebe (z. B Schlächterei und
Bäckerei, Kolonialwarcnhandel und Ausschank u. a. m.)
stellen stets für den gesamten Be ieb nur einen Frage-

Alle Ângaben sind grundsätzlich für den 15. August
1917 zu machen . Liegen jedoch für diesen Tag ungewöhn¬
liche Verhältnisse vor (z. B . Betriebsunfall ), so soll der
Betriebsinhaber die Angaben für eme naheliegende nor¬
male Zeit kmachen. Für die Angaben , die sich auf die
Zeit vor dem Kriege beziehen, ist dagegen grundlStzUch
niemals der 1. August 1914, sondern der Durchsmtt der
Juniwochc 1914 zu wählen.

Perionen , die die von ihnen verlangte Aus¬
kunft Innerhalb der feitgefetzee Frift nicht
erteilen oder bei der Auskunftserteilung
willentlich unwahre , oder unvollftändlge
Angaben machen , werden nach §18 des Hilfs-
dienftgeletzes mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
und mit Geldftrafe bis zu 10000 Mark oder
mit einer diefer Strafen oder mit Haft beftraft

Die Hählbogen werden dem Betriebsinhaber rechzettig
durch ehrenamtliche Zähler zugehen. Sollte e,n Gewerbe-
betrien . sei er auch kleinsten Umfanges , von den Zählern
nicht berücksichtigt worden sem, so ist es Pflicht seines
Inhabers , den auszufüllenden Vordruck auf Zimmer 5
des Bürgermeisteramtes im Empfang zu nehmen und
alsbald " tl “

Die {
ÄMj ? W*

jedes Entgegenkommen zu zeigen und die Fragebogen
genau , vollständig und richtig auszufullen.

Für alle Beteiligten empfiehlt es sich,die zur Ausfüllung
des Fragebogens erforderlichen Feststellungen gleich nach
Erhalt desselben zu machen und dafür zu sorgen, daß das
Zählgefchäft am 13. August nicht ausgehalten oder ge¬
hindert wird.

Cronberg, den 10. August!1917.
Der Magistrat Müller-Mittler.

« des Buraermeiireramles un —-
- " alsbald dghin wieder abzuliefern.

*es neuen Fettblockes in folgender Ordnung aus- Ẑ x̂ von^höchstä"E ^tigkeit, ke'inesweg aber

Verordnung
über Höchstpreise für Hülsenftüchte.

Vom 24 . Juli 1917.
Aus Grund der Befanntmachuns über Ariegrmaß-

nahmen zur Sicherung der Volksernähxung vom 22.
INai 1916 (Reichs-Gesetzbl S . Wl)  in Verbindung
mit § 1 der Bekanntmachung über die Lrrichtunz
eines Ariegserttährungsamts von 22 . Alai 1916
(Rcichs-Gefetzbl. S . 402 ) wird bestimmt:

8 1
Der preis für den Doppelzentner inländischer Hül¬

se,ifrüchle aus der Ernte 191 ? darf nicht überft-igen:
bei Erbsen . . . . 70 Mark
„ Bohnen . - - • 80 „
„ Linsen . - - - 85 „
„ Ackerbohnen . . . tz0 „
„ Peluschken > - - §0 „
„ Saatwicken (Vicia Sativa ) . 50 „
„ Winter - Sand - Zottelwicken

(Vicia Villoss ) . . ^5 „
., Vogelwicken (Vicia craea ) 28 „

De- Preis für Gemenge richtet sich nach der Art
der Gemischten Früchte und dem AAschunssoerhält-
nisfe. Er darf 55 Mark für den Doppelzentner nicht
übersteigen.

8 2
Für die Verwertung der hülsenftüchte gelten fol¬

gende Grundsätze : , , , , .
a ) die Höchstpreise find nur für beste, gesunde und

trockene Hülsenfrüchte zu zahlen. Für kleine Erb¬
sen dieser Beschaffenheit sind höchstens 68 Mk.
zu zahlen;

b) für gute Handelsübliche Durchmttsware ist zu
zahlen : bei gelben und grünen Viktoriacrbfen
sowie großen grauen Erbsen 65 Nack für den
Doppelzentner , bei kleinen, gelben, grünen und
«rauen Erbsen 63 Mark für den Doppelzentner,
bei weißen , gelben, und braunen Bohnen 75
Mark für den Doppelzentner, bei Linsen 80
Mark für den Doppelzentner.

c) für Hülsenfrüchte von geringerer Beschaffenheit
ist entsprechend weniger zu zahlen. Bei feuchten
und bei käfer - und madenhaltigen hülsmfrüchten
sind außer dem Minderwerte die durch künstliche
Trocknung und Bearbeitung entstehende Rosten
und Gewichtsverluste zu berücksichtigen.

8 3
Für die Bewertung ist die Beschaffenheit der hnl-

senfrüchte bei der Ankunft an den von dem Erwerber
bezeichneten Bestimmungsorte maßgebend.

§
Für Hülsenfrüchte a s früheren Ernten sind die

Preise der Verordnung übpr Hülsenfrüchte vom 2Z.
Huni 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 84*6) in Verbindung
mit Artikel IV der Bekanntmachung zur Durchführung
der Verordnung über Hülsenfrüchte vom 2tz. Zum
1916, vom 30 . August (0 ( 6 (Reichs-Gesetzbl. S . M)
maßgebend. Diese Preise gelten auch für Mischungen
von hülsenfrüchlen der Ernte 191? mit hülsenftüchte»
früherer Ernten.

§5
Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack.

Für leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine Lech-
aebühr bis zu 20 Pfennig für den Doppelzentner be¬
rechnet werden, werden die Säcke nicht binnen drei
Wochen nach jder Lieferung zurückge'qen, so darf die
Leihgebühr für jede folgende Woche um 20 Pfennige
bis zum höchbetrage von 3 Mark für den Doppel¬
zentner erhöht werden . Angefangene Wochen sind voll
zu berechnen, werden di« Säcke mitverkauft, so darf
der Preis für den Sack nicht mehr als 4,50 Mark
und für den Sack, der 75 Ailogramm oder mehr
hält , nicht mehr als 5,50 Mark betragen, werden
Leihsäcke nicht zurückgegeben, so gilt der höchstbetrag
der Leihgebühr als verfallen . Außerdem ist für den
Verlust der Säcke eine'.Lntfchädigung zu zahlen, die die
genannten Höchstpreise für Säcke nicht übersteigen darf.

8 *
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung binnen (5

Tagen nach Ablieferung , wird der Raufpreis länger
gestundet, so dürfen bis zu 2 vom hundert Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont zugefchlagen werden.
^Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten
fin dir der Verkäufer vertraglich übernommen hat.
Der Verkäufer hat auf jeden Fall die Rosten der Be¬
förderung bis zur Verladestelle des Brtes , von dem
die Ware mit der Bahn oder zur Wasser Versand
wird sowie die Rosten des Einladens daselbst zu tra¬
gen. ' Stellt der Verkäufer Säcke nur bis zu dieser
Verladestelle zur Verfügung , so darf hierfür eine
Leihgebühr nicht berechnet werden.

8 7
Bei Umsatz von Hülsenfrüchten dürfen dem höchst-

preis als Rommiffions -, vermittlungs und ähnliche



Gebühren sowie für alle Arten von Aufwendungen
nur die von der Reichsgetreidestellefestzusetzende Be-
träge zugeschlager, werden. Dieser Zuschlag umfaßt,
vorbehaltlich abändernder Bestimmungen der Reichs¬
getreidestelle, nicht die Auslagen für Säcke(§ 5) und
für die Fracht von dem Abnahmeorte sowie die durch
Zusammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammel¬
ladungen nachweislich entstandenen Vorfrachtkasten.
Abnahme im Sinne dieser Verordnung ist der Vrt . bis
zu dem der Verkäufer die Rosten der Beförderung
trägt.

_ . § 8
Die Höchstpreise gelten nicht für Saatgut von Hül¬

senfrüchten, das zum Gemüsebau bestimmt ist (Ge¬
müsesaatgut), und für Driginalsaatgut, wenn die Be¬
stimmungen über ben Verkehr mit Saatgut innege¬
halten werden. Als Vrigmalsaatgut solcher Sorten,
an denen die Stammbaumzuchtdurch schriftliche Be¬
lege nachgewiesen werden kann (Hochzucht), wenn der
Züchter in einem in Deutschen Reichsanzeiger zur
Veröffentlichung gelangenden Verzeichnis für die Frucht-
als Züchter von Originalsaatgut aufgeführt ist.

8 5
Bei anerkannten^ Saatgut aus anerkannten Saat¬

gutwirtschaften dürfen dem Höchstpreis folgende Be¬
träge zugeschlagen werden:

für erste Absaat bis zu 30 Mark
» Zweite „ , „ 25
" dritte „ „ „ 20 „

für den Doppelzentner. Als anerkannte Saatgutwirt¬
schaften gelten nur solche Wirtschaften, die in einem
im Deutschen Reichsanzeiger zur Veröffentlichung ge-
angenden Verzeichnis für die Fruchtart als anerkannte
Saatgutwirtschaften aufgeführt sind.

Bei nicht anerkanntem Saatgut (Handelssaatgut)
dürfen dem Höchstpreis bis zu (5 Mark für 'den
Doppelzentner zugeschlagen werden.

Die Zuschläge nach Abs. (, 2 sind nur zulässig,
wenn die Bestimmungen über den Verkehr mit Saat¬
gut innegehalten werden. Sie schließen die Zuschläge
für den Handel und die besonderen Zuschläge nach
§ 7 Satz ( ein. Nicht einbegriffen sind die Beförder¬
ungskosten von der Verladestelle des Erzeugers ab.

8 l0

Die Reichsgetreidenelle ist bei Abgabe von Hülsen¬
früchten an die Höchstpreise nicht gebunden. Dasselbe

gilt für die Aommunalverbändehinsichtlich der1
$abe  solcher Früchte zu Futterzwecken.

_ S U _
Die in dieser Verordnung sowie die auf Gru«

dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Hochstprejj
im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vsr

August 19 in der Fassung der Bekaimtmachun.
vom (7. Dszember (9( H (Reichs-Gesetzbl. S. 5i*
in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21
Januar (9 (5 (Reichs-Gesetzbl. S . 25), vom 23
März 19*6 (Reichs-Gesetzbl. 5 . 183) und vom 2!
März 19(7 (Reichs-Gesetzbl. S. 25Z) .

^ § (2
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der De,

kündung in Kraft.

Berlin, den 2$. Zuli (9 (7.
Der Präsident des Ariegsernährungsamts.

Z . v . : von Braun.

Wird veröffentlicht.
Lronberg, den 7. August (9 ( 7

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Montag, den 13.August, Abends 8 Uhr
Jugendrvehrübung.

W. Hartmann. <

Gewerbe -Verein Cronberg.
Sonntag den 12. August 1917, abends 9 Uhr

int Hlcrls Keller(Heorg WeiheL)
Tagesordnung:

Bericht von der letzten Vorftandssitzung des Kreisverbandes;
Verschiedenes.

Die Mitglieder werden zu vollzähligem Besuch eingeladen.

J ) ev  Worstanö

Mehreref  rauenu. flQädcben
für leichte Beschäftigung dauern in nur Tagschicht
gesucht.

\rj ^ C3r  m . b . XT.
franhfurt a.JM./Cöest, Rodelbeimerlandstrasse 2\

(Eingang binkenweg).

Gasthaus zum Taunus
Soouta ? , dea JL 22? Aug.

Kriegsberichte von allen fronten
Das Geständnis der Olga Orginsba, Rr'rniinaldrama
Die Odyssee von Römer , nach der Dichtung des

Homer in drei Akten
U. s. w.

Anfang nachmittags4 Uhr, und abends 8Vs Uhr.

Mützen-

mit Bad und sonst. Zubehör
bis 1 . Oktober zu vermieten.

Frankfurterstr . 41.
Eine freundliche

mit Mansarde und Abdampf
Heizung an kleine richtige Fa¬
milie zu vermieten.

Jean Kunz,
_ Zartmutstraße 1,

frisch gepflückt, zu verkaufen.
Rumpsstraße 3.

sowie alles

kauft zum Höchstpreis

Peter Korbach,
Adlerstraße 12.

wird in jedem Quantum sofort
angekauft ; auch alte Geschäft
und Fainilienpapiere , auf Wunsch
unter Plompen -Verschluß_

|i
Morgen Sonntag von 4 Uhr ab

und Waaren aller Art werden
zu den höchsten Preisen ange*
kauft. Abschätzung von Möbeln
u.Iganzen Haushaltungen billigst

Offerten an den ßronberger Anzeiger erbeten

Villa eiüa
Schönberg Wiesenau 28.

Schön möbl . 3 Zimmer Woh¬
nung und einzelne Zimmer
auf Tage , Wochen, Monate
bill . Preise elekt. Licht Bad
Schatt . Garten.

zu vermieten
Pferdstraße 10.

Kunftgewerßejcßufe Offert Bad) a.M.
Ausbildung von Schäfern und

Schäferinnen.
Großß. Direktor Prof.Eßerßardt.

*■  Achtung T
Am Montag, den 13. HuguTt rvird
am<3iiterbabnbo?in Cronberg
von Morgens 8% Uhr ab Weis-
kraut, Wirsing und Gelberüben
ausgeladen. Durch günstigen Ein¬
kauf bin ich in der Lage zu
autzergewöbnlieb billigen Preisen
zu verkaufen.

frau frat \z GottTcbalh,
Pferdstrasse

SoKCLXÄ .ex - 'ICla . eecte
Cronberg Im Caunus„Schübenhof"

Direktion Hermann Kappenmachet
Inhaber der Prädikate für höheres Kunstinteresse

Sonntag , den 1 .3 . August 19 li
Kallenöffnung7 Uhr Anfang8V2 11

Lamm und Löw«
Schwank in 4 Akten von Schreiber.

iwn im noroprkaul-
1.20 JC . \ 1 . Platz 0 .90 Jt .\ 2 . Platz 0.50 JC.. An !
Abendkasse : Sperrsitz : 1.50 JC .\ 1 . Platz 1.— </ft 2.  P>
0 .60 JC.

MM" mtu "t° 8S  Kinder-Porlfellun
I3ie 3s :lia .g :® Else

Märchen in 4 Akten von I . Pangoff.
Karten nur an der Kasse : Sperrsitz 60 J , 1. Platz 30

2 . Platz 20 J.

HMif (MW
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß d

Beiträge nicht mehr abgeholt werden Cii
Zahlungen können bei 5>errn Christian Bei
Eichenstraße 16 im Laden und bei Heti
Johann Hoffmann, Talstr. 17, jeden Samsto
und Montag von 1 bis 9 Uhr nachmittag
gemacht werden. Das Markenbuch ist st^
vorzulegen

Der Vorstand .
Gleichzeitig wird gebeten bei Kohlenau-

gaben den 8 18 genau zu beachten, da (
keine Nachsicht mehr gibt.
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